
Konzept Vorteile Nachteile

Rundfunk-
gebühr (neu)

- Vereinfachung

- nur noch eine Gebühr und damit

- keine Differenzierung nach Radio, TV, PC

- bestehendes Modell wird lediglich modifiziert

- Einnahmeverluste, sodass Gebühr insgesamt 

angehoben werden muss

- GEZ (Verwaltungsaufwand) bleibt erhalten

Medien-
gebühr

- pro Haushalt (unabh. von Anzahl der 

Personen)

- Höhe für Betriebe orientiert sich an der Größe 

und Medienintensität

- Befreiungsmöglichkeiten

- Rechtfertigung über „gesellschaftliche 

Realität“ 

- Familien werden nicht stärker belastet

- Unternehmen können zu höheren Abgaben 

verpflichtet werden (z.B. die 100-fache Gebühr 

ab 250 Mitarbeitern)

- Höhe wird weiterhin von KEF bestimmt

- Probleme z. B. bei Definition von „Haushalt“

- dadurch wieder Verwaltungsaufwand

Kopf-
pauschale

- unabhängig vom Besitz oder der Nutzung 

eines Gerätes

- evt. Einzug über die Finanzämter

- einfach

- GEZ ist überflüssig, weil Verwaltungsaufwand 

für die Erfassung entfällt

- Belastung von Haushalten mit (erwachsenen ) 

Kindern

- schwierige Abgrenzung zu Steuer: Problem 

der Staatsferne / Unabhängigkeit

- Datenschutz, weil Abgleich mit den Daten des 

Einwohnermeldeamtes nötig

Steuer-
modelle

- Finanzierung über Steuern des Bundes 

(Einkommens-, Mehrwertsteuer)

- Finanzierung über Steuern der Länder 

(Vermögens-, Erbschaftssteuer)

- GEZ ist überflüssig

- keine Gewährleistung der Staatsferne und

- der Unabhängigkeit des Rundfunks

(vgl. dazu auch den EU-Beihilfe-Streit)

- macht etwa einen 1 Prozentpunkt bei der 

Mehrwertsteuer aus

pay per view 
/ Decoder

- Grundverschlüsselung - nur die tatsächliche Nutzung wird bezahlt 

- Grundverschlüsselung ist mit dem 

Grundversorgungsauftrag des öffentlich-

rechtlichen Rundfunks nicht vereinbar


